Zur Übung

Bilden Sie für folgende Geschäftsfälle die Buchungssätze, indem Sie die 4 Überlegungen anstellen

a) Kauf von Handelsware auf Ziel

	1.
	

	2.
	

	3.
	

	4
	





((__________________________________

b) Bar-Einzahlung auf das PSK-Konto

	1.
	

	2.
	

	3.
	

	4
	





((__________________________________

c) Banküberweisung an Lieferanten
	1.
	

	2.
	

	3.
	

	4
	





((__________________________________

d) Kauf eines Mikrowellenherdes gegen Banküberweisung
	1.
	

	2.
	

	3.
	

	4
	





((__________________________________

a) Überweisung vom Bankkonto auf das PSK-Konto 10.000,--

b) Abhebung vom PSK-Konto 3.000,--

c) Kauf von Lebensmitteln bar 3.000,--

d) Darlehensaufnahme, Auszahlung bar 30.000,--

e) Barzahlung eines Kunden 7.500,--

f) Getränkeeinkauf auf Ziel 5.000,--

g) Ausgleich der AR5 per Banküberweisung 3.700,--

BUCHUNGSSÄTZE ohne UST

Bilden Sie für folgende Geschäftsfälle der Fa. Fritz Buch Bürohandel für September 2002 die Buchungssätze und entscheiden Sie durch Ankreuzen, wie sich diese auf den Erfolg des Unternehmens auswirken. Begründen Sie Ihre Entscheidung kurz!

	Geschäftsfall/Buchungssatz
	Erfolg wird / bleibt
	Begründung

	
	mehr
	weniger
	gleich
	

	Überweisung der Stromrechnung 5.500,-- über das PSK-Konto.


	
	
	
	

	Für Geschäftsvermittlung gehen

8.500,-- auf dem PSK-Konto ein,


	
	
	
	

	Bezahlung der Geschäftsmiete in Höhe von 6.000,-- bar.


	
	
	
	

	Ausgleich einer ER mittels Banküberweisung

in Höhe von 32.000,--


	
	
	
	

	Auf dem Bankkonto werden 600,-- Zinsen gutgeschrieben.


	
	
	
	

	Darlehensrückzahlung 20.000,--durch Banküberweisung.


	
	
	
	

	Einkauf eines Regals für die Auslage um 12.000,-- auf Ziel.


	
	
	
	

	Barkauf von Handelswaren um 2.600,--.


	
	
	
	

	Ausgleich einer AR durch Banküberweisung

	
	
	
	


Entscheide, ob es ein aktives oder passives Bestandskonto   o d e r    ein Aufwands- oder Ertragskonto ist; sowie mit     welchem Konto das jeweilige Konto abzuschließen ist.

	Kontenbezeichnung
	Bestandskonten
	Erfolgskonten
	SBK
	G&V

	
	AKTIV
	PASSIV
	Aufwand
	Ertrag
	
	

	erhaltener Kredit
	
	
	
	
	
	

	Getränkeerlöse
	
	
	
	
	
	

	Gästeanzahlungen
	
	
	
	
	
	

	Versicherungen
	
	
	
	
	
	

	Lohnvorschüsse
	
	
	
	
	
	

	Schankanlage
	
	
	
	
	
	

	Anzahlung von Kunden
	
	
	
	
	
	

	gegebener Kredit
	
	
	
	
	
	

	Verbindlichkeiten GKK
	
	
	
	
	
	

	Anzahlung an Lieferanten
	
	
	
	
	
	


HAUPTBUCH/nur Bestandskonten
Auszug aus dem Hauptbuch 
Folgende Buchungssätze für Jänner 2002 sind noch nicht im Hauptbuch der Fa. Stefanie Weber, Boutique, erfasst:

a)   4.1. Lieferverbindlichkeiten / Bank  52.000,--

b)   9.1. HW-Vorrat / Kassa 2.500,--

c) 14.1. Darlehen / Bank 30.000,--

d) 23.1. Bank / Kassa  10.000,--

e) 28.1. Geschäftsausstattung / Lieferverbindlichkeiten 34.700,--

1. Tragen Sie die Buchungssätze auf untenstehende Konten ein!

2. Schließen Sie alle Konten per 31.1. ab!

LKW






Kassa

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	120.000,-
	
	
	1.1.
	EBK
	20.300,-
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


Bank






Lieferverbindlichkeiten

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	65.400,--
	
	
	1.1.
	EBK
	
	84.500,--

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


HW-Vorrat





Darlehen

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	47.800,-
	
	
	1.1.
	EBK
	
	250.000,-

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


SBK

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


BUCHUNGSSÄTZE ohne UST

Bilden Sie für folgende Geschäftsfälle der Fa. Franz Weiss Bürohandel für Oktober 2002 die 

Buchungssätze und entscheiden Sie durch Ankreuzen, wie sich diese auf den Erfolg des 

Unternehmens auswirken. Begründen Sie Ihre Entscheidung kurz!

	Geschäftsfall/Buchungssatz
	Erfolg wird / bleibt
	Begründung

	
	mehr
	weniger
	gleich
	

	Einkauf eines Regals für die Auslage um 15.000,-- auf Ziel.


	
	
	
	

	Bezahlung der Geschäftsmiete in Höhe von  7.000,-- bar.


	
	
	
	

	Überweisung der Stromrechnung 4.500,-- über das PSK-Konto.


	
	
	
	

	Ausgleich einer ER mittels Banküberweisung 

	
	
	
	

	Auf dem Bankkonto werden  500,-- Zinsen gutgeschrieben.


	
	
	
	

	Für Geschäftsvermittlung gehen 3.500,-- auf dem PSK-Konto ein,


	
	
	
	

	Barkauf von Handelswaren um 2.600,--.


	
	
	
	

	Ausgleich einer AR durch Banküberweisung,


	
	
	
	

	Darlehensrückzahlung  30.000,-- durch Banküberweisung.


	
	
	
	


Entscheide, ob es ein aktives oder passives Bestandskonto   o d e r    ein Aufwands- oder Ertragskonto ist; sowie mit  welchem Konto das jeweilige Konto abzuschließen ist.

	Kontenbezeichnung
	Bestandskonten
	Erfolgskonten
	SBK
	G&V

	
	AKTIV
	PASSIV
	Aufwand
	Ertrag
	
	

	Kontokorrentkredit
	
	
	
	
	
	

	gegebener Kredit
	
	
	
	
	
	

	Logiserträge
	
	
	
	
	
	

	Gästeanzahlungen
	
	
	
	
	
	

	Rundfunkgebühren imHotel
	
	
	
	
	
	

	Büromaterial
	
	
	
	
	
	

	Lohnvorschüsse
	
	
	
	
	
	

	Notstromaggregat
	
	
	
	
	
	

	Bankspesen
	
	
	
	
	
	

	Reisebüroforderungen
	
	
	
	
	
	


HAUPTBUCH/nur Bestandskonten
Auszug aus dem Hauptbuch
Folgende Buchungssätze für Jänner 2002 sind noch nicht im Hauptbuch  der Fa. Stefanie Weber, Boutique, erfasst:

a) 4.1. Lieferverbindlichkeiten / PSK  52.000,--

b) 9.1. HW-Vorrat / Kassa 2.500,--

c) 14.1. Darlehen / PSK 30.000,--

d) 23.1. PSK / Kassa  10.000,--

e) 28.1. LKW / Lieferverbindlichkeiten 34.700,--

1. Tragen Sie die Buchungssätze auf untenstehende Konten ein!

2. Schließen Sie alle Konten per 31.1. ab!

Geschäftsausstattung


Kassa

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	90.300,--
	
	
	1.1.
	EBK
	18.700,--
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


PSK






HW-Vorrat

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	74.800,--
	
	
	1.1.
	EBK
	132.600,--
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


Lieferverbindlichkeiten


Darlehen

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	
	98.300,--
	
	1.1.
	EBK
	
	320.000,--

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


SBK

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Geschäftsfälle:


2.3.: BA 1:
Wir entnehmen Lebensmittel im Wert von 5.000,-- 


8.3.: Bk 1:
Bezahlung der Kirchensteuer 1.000,-- durch Banküberweisung


15.3.K 1:
Spende an "Nachbar in Not" 3.000,-- per Erlagschein


18.3.: K 2:
Privatentnahme bar 20.000,--


20.3.: Bk 2:
Bezahlung der Wohnungsmiete 6.000,-- durch Banküberweisung


25.3.: K 3:
Privateinlage bar 10.000,--

a) Stelle das Privatkonto für den Monat März dar

b) Stelle das Konto Kapital für den Monat März dar (Anfangskapital am 1.3. 760.000,--;
    Der Saldo des Kontos G&V steht im Soll (= daher ein ............................) und beträgt 
    298.000,--.

PRIVAT

	Datum
	Gegenkonto
	S O L L
	H A B E N

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


KAPITAL

	Datum
	Gegenkonto
	S O L L
	H A B E N

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Kreuze an, ob in den folgenden Fällen die Beziehungen zwischen dem Privatbereich und dem Unternehmensbereich betroffen sind oder nicht   u n d   ob das EK mehr (+) oder weniger (-) wird.
	
	betroffen
	nicht bet
	+
	-

	Barentnahme aus der Geschäftskassa für den Haushalt
	
	
	
	

	Zahlung der Lagermiete durch Banküberweisung
	
	
	
	

	Ein Sporthändler entnimmt für seine Tochter ein Skateboard aus dem Lager
	
	
	
	

	Ein Unternehmer fährt mit seiner Familie mit dem PKW der Gattin auf Urlaub
	
	
	
	

	Aus einer Erbschaft finanziert Hr Hans Stamperl das neue Geschäftsportal
	
	
	
	

	Zahlung des Internatsgeldes für die Tochter aus der Geschäftskasse
	
	
	
	

	Bankabhebung für die Geschäftskasse
	
	
	
	

	Bezahlung der Kirchensteuer
	
	
	
	

	Bezahlung der Umsatzsteuer
	
	
	
	

	Zahlung der Haushaltsversicherung durch PSK-Überweisung
	
	
	
	

	Ein Tischler bringt Schnittholz aus seinem Privatwald in den Betrieb ein
	
	
	
	

	Bezahlung der Lebensversicherung des Unternehmers
	
	
	
	


3.3. 
ER 3
Lieferung von der Firma Bringschnell 36.000,-- + 20 % USt

4.3. 
AR 3
Lieferung an die Firma Bringmir 49.000,-- + 20 % USt

5.3. 
K 4
Kauf von Büromaterial  349,50,-- (inkl. USt)

6.3 .
BA 6
Rücksendung von schadhafter Ware im Wert von 5.000,-- (von der AR 3) von der Fa. Bringmir

12.3.
BA 7
Rücksendung von schadhafter Ware im Wert von 2.000,-- (von der ER 3) an die Fa. Bringsch.

14.3.
Bk 14
Überweisung der Zahllast für Jänner (USt vom Jänner: 37.000,--; VSt vom Jänner  14.000,--)

15.3.
BA 8
Wir gewähren der Fa. Bringmir einen nachträglichen Rabatt in Höhe von 12% auf den 





Restbetrag der AR3

16.3.
BA 9
Wir erhalten von der Fa. Bringschnell einen nachträglichen Rabatt in Höhe von 15% des aus-





stehenden Betrages.
17.3.
Bk 15
Wir gleichen den Restbetrag (!) der ER 3 aus.
18.3.
BA 10
Privatentnahme von Ware im Wert von 168,-- (inkl. Ust)
20.3.
Bk 16
Bringmir gleicht  den Restbetrag (!) der AR 3 aus..
	Dat
	Beleg
	Kontobezeichnung
	Soll
	Haben

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


	1.5.
	K 4
	Kauf von Obst und Gemüse auf dem Markt € 42,-- (inkl. USt)

	2.5.
	K 5
	Bezahlung der Telefonrechnung: € 650,-- + USt; (davon betreffen € 150,-netto die privaten Telefongespräche des Unternehmers!) per Erlagschein

	3.5.
	ER 7
	Kauf von Getränken € 1.900,-- + USt

	4.5.
	Bk 5
	Überweisung der Kirchensteuer € 250,--

	6.5.
	K 7
	Wir bezahlen die Speditionsnota für den Transport der Getränke von der ER 7. Die Rechnung beläuft sich auf € 74,-- (inkl. USt)

	10.5.
	BA 4
	Wir senden falsch gelieferte Getränke von der ER 7 an den Lieferanten zurück: € 200,-- + USt

	12.5.
	Bk 6
	Wir gleichen den Restbetrag der ER 7 per Banküberweisung aus

	14.5.
	BA 5
	Privatentnahme von Lebensmittel und Getränken für die Hochzeit des Unternehmers: € 950,-- + USt; davon 700,-- Getränke netto und der Rest Lebensmittel.

	15.5.
	AR 8
	Verkauf von Lebensmittel € 770,-- + USt

	29.5.
	ER 10
	Kauf im Abholgroßmarkt:




Apfelsaft

€ 550,--




Suppenwürfel

€ 390,--




Dosenobst

€ 260,--






................





+ Umsatzsteuer
..................






..............



	30.5.
	K9
	Ein Kunde gleicht eine Eingangsrechnung vom Vormonat per Erlagschein aus: € 4.000,-- (20 % USt)

	31.5.
	K 10
	Tageslosung € 23.456,-- (davon 9.978,-- für Speisen, Rest = Getränke)


Berechnung der Zahllast:

	VORSTEUER
	UMSATZSTEUER

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	Zahllast =
	


3.10. 
Wir kaufen von der Fa. Müller (33003) ab Werk 100 Kühlschränke Marke Polaris à € 200,--; 10 % 



Mengenrabatt; USt zahlbar innerhalb von 30 Tagen netto Kassa.

5.10.
Wir überweisen an den Spediteur für die Zustellung € 300,-- + USt

8.10.
Unsere Qualitätskontrolle hat festgestellt, dass 5 Kühlschränke schwere Konstruktionsmängel 


aufweisen. Wir senden diese Kühlschränke an Müller auf dessen Rechnung zurück (und erhalten die


entsprechende Gutschrift)

9.10.
Die restlichen Kühlschränke weisen leichte, fabrikationsbedingte Emailschäden auf. Wir vereinbaren 


mit Müller telefonisch einen Preisnachlass von 20 %.

20.10. Wir überweisen den offenen Rechnungsbetrag durch Banküberweisung

5.8. Wir liefern an das Kleiderhaus Chic (20005) 50 Stück Damenmäntel „Winter“ größen- und farbsortiert, à € 180,--, Lieferung frei Haus, zahlbar innerhalb von 10 Tagen abzüglich 3 % Skonto oder 60 Tage Ziel.

9.8. Die Fa. Kleiderhaus Chic reklamiert 5 Mäntel, die völlig unbrauchbar sind. Wir stellen die entsprechende Gutschrift aus und bitten um Rücksendung.

Außerdem weisen 10 weitere Mäntel leichte Nähfehler auf; wir gewähren auf diese Mäntel einen Rabatt in Höhe von 20 %.
11.8. Wir erhalten die Speditionsnota für die Zustellung bzw. Abholung der falsch gelieferten Mäntel € 126,--

(inkl. USt) und überweisen sofort.

13.8.
Die Fa. Chic hat entsprechend der Zahlungsbedingungen überwiesen.

	1.5.
	K4
	110 LM-Vorrat
	38,18
	 
	1,2
	1,1
	
	
	
	
	

	
	
	250 VSt
	3,82
	 
	0,2
	0,1
	
	
	
	
	

	 
	 
	an 270 Kassa
	 
	42,00
	
	
	
	
	
	VSt
	USt

	2.5.
	K5
	7.. Telefonaufwand
	500,00
	 
	3.10.
	
	160 HW-Vorrat
	18.000,00
	
	3,82
	165,00

	
	
	250 VSt
	100,00
	 
	
	
	250 VSt
	3.600,00
	
	100,00
	77,00

	
	
	940 Privat
	180,00
	 
	 
	 
	an 33003 Müller
	 
	21.600,00
	380,00
	3.153,42

	 
	 
	an 270 Kassa
	 
	780,00
	5.10.
	
	100 Bezugsverrechnung
	300,00
	
	12,33
	3.395,42

	3.5.
	ER7
	120 Getränkevorrat
	1.900,00
	 
	
	
	250 VSt
	60,00
	
	175,00
	631,15

	
	
	250 VSt
	380,00
	 
	 
	 
	an 280 Bank
	 
	360,00
	671,15
	2.764,27

	 
	 
	an 330 LV
	 
	2.280,00
	8.10.
	
	33003 Müller
	1.080,00
	
	40,00
	Zahllast

	4.5.
	Bk5
	940 Privat
	250,00
	 
	
	
	an 160 HW-Vorrat
	
	900,00
	631,15
	

	 
	 
	an 280 Bank
	 
	250,00
	 
	 
	an 250 VSt
	 
	180,00
	
	

	6.5.
	K7
	100 Bezugsverrechnung
	61,67
	 
	9.10.
	
	33003 Müller
	4.104,00
	
	
	

	
	
	250 VSt
	12,33
	 
	
	
	an 160 HW-Vorrat
	
	3.420,00
	
	

	 
	 
	an 270 Kassa
	 
	74,00
	 
	 
	an 250 VSt
	 
	684,00
	
	

	10.5.
	BA4
	330 LV
	240,00
	 
	20.10.
	
	33003 Müller
	16.416,00
	
	
	

	
	
	an 120 Getränkevorrat
	
	200,00
	 
	 
	an 280 Bank
	 
	16.416,00
	
	

	 
	 
	an 250 VSt
	 
	40,00
	
	
	
	
	
	
	

	12.5.
	Bk6
	330 LV
	2.040,00
	 
	
	
	
	
	
	
	

	 
	 
	an 280 Bank
	 
	2.040,00
	5.8.
	
	20005 Chic
	10.800,00
	
	
	

	14.5.
	BA5
	940 Privat
	1.115,00
	 
	
	
	an 400 HW-Erlöse
	
	9.000,00
	
	

	
	
	an 490 Eigenverbrauch
	
	950,00
	 
	 
	an 350 USt
	 
	1.800,00
	
	

	 
	 
	an 350 USt
	 
	165,00
	9.8.
	
	400 HW-Erlöse
	900,00
	
	
	

	15.5.
	AR8
	200 LF
	847,00
	 
	
	
	350 USt
	180,00
	
	
	

	
	
	an 4.. LM-Erlöse
	
	770,00
	 
	 
	an 20005 Chic
	 
	1.080,00
	
	

	 
	 
	an 350 USt
	 
	77,00
	
	
	440 Erlösberichtigung
	360,00
	
	
	

	29.5.
	ER10
	110 LM-Vorrat
	650,00
	 
	
	
	350 USt
	72,00
	
	
	

	
	
	120 Getränkevorrat
	550,00
	 
	 
	 
	an 20005 Chic
	 
	432,00
	
	

	
	
	250 VSt
	175,00
	 
	11.8.
	
	730 Ausgangsfrachten
	105,00
	
	
	

	 
	 
	an 330 LV
	 
	1.375,00
	
	
	250 VSt
	21,00
	
	
	

	30.5.
	K9
	281 PSK
	4.000,00
	 
	 
	 
	an 280 Bank
	 
	126,00
	
	

	 
	 
	an 200 LF
	 
	4.000,00
	13.8.
	
	280 Bank
	9.009,36
	
	
	

	31.5.
	K10
	270 Kassa
	23.456,00
	 
	
	
	441 Kundenskonti
	232,20
	
	
	

	
	
	an 4.. LM-Erlöse
	
	9.070,91
	
	
	350 USt
	46,44
	
	
	

	
	
	an 4.. Getränkeerlöse
	
	11.231,67
	 
	 
	an 20005 Chic
	 
	9.288,00
	
	

	 
	 
	an 350 USt
	 
	3.153,42
	
	
	
	
	
	
	


Im Monat Jänner wurden folgende Buchungen auf den Warenkonten vorgenommen:


                                                    HW-VORRAT

	 1.1.
	EBK
	896.000,--
	7.1.
	LV
	    12.000,--

	 5.1.
	Kassa
	112.000,--
	
	
	

	19.1.
	LV
	 93.000,--
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


                                                           HW-ERLÖSE
	
	
	
	 8.1.
	Kassa
	433.000,--

	
	
	
	12.1.
	LF
	112.000,--

	
	
	
	29.1.
	LF
	159.000,--

	
	
	
	30.1.
	Bank
	206.000,--

	
	
	
	
	
	



Der Endbestand an Ware laut Inventur beträgt 602.000,--


AUFGABE: Führe die Abschlussbuchungen durch und ermittle den Rohgewinn

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Wareneinsatz = 

Berechnung: 

Hauptbuch - Wareneinsatz - Abschluss 
In der Beilage finden Sie das Hauptbuch eines kleinen Handelsbetriebes für Jänner 2002.

Aufgaben:
a) Welche Geschäftsfälle wurden an folgenden Tagen verbucht?


   4.1.


   6.1.

   9.1.


12.1.


14.1.


15.1.


17.1.

20.1.


22.1.


27.1.
Hauptbuch der Fa. Josef Zappl per 31. Jänner 2002 (ohne Umsatzsteuer):

HW-Vorrat





Kassa
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	120.000
	
	
	1.1.
	EBK
	45.000
	

	4.1.
	LV
	25.000
	
	
	15.1
	Provision
	3.000
	

	6.1.
	LV
	
	5.000
	
	17.1.
	Porto
	
	500

	
	
	
	
	
	20.1.
	Mietaufw.
	
	6.000

	
	
	
	
	
	22.1.
	Privat
	
	10.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	


Bank






Lieferverbindlichkeiten
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	30.000
	
	
	1.1.
	EBK
	
	40.000

	9.1.
	HW-Erlöse
	80.000
	
	
	4.1.
	HW-Vorrat
	
	25.000

	12.1
	Telefongeb.
	
	2.500
	
	6.1.
	HW-Vorrat
	5.000
	

	14.1
	LV
	
	20.000
	
	14.1.
	Bank
	20.000
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


Kapital





HW-Erlöse
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	1.1.
	EBK
	
	155.000000
	
	9.1.
	Bank
	
	80.000

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


Telefongebühren



Portogebühren
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	12.1.
	Bank
	2.500
	
	
	17.1.
	Kassa
	500
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


Provisionserträge



Mietaufwand
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	15.1.
	Kassa
	
	3.000
	
	20.1.
	Kassa
	6.000
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	



Privat





Eigenverbrauch
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	
	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	22.1.
	Kassa
	10.000
	
	
	27.1.
	Privat
	
	5.000

	27.1.
	Eigenverbr.
	5.000
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Dat.
	Text
	Soll
	Haben
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


b) Warenendbestand lt. Inventur:  70.000,-- 

    Ermitteln Sie den HW-Einsatz per 31.1.02 und verbuchen Sie diesen. 

Wie hoch ist der Rohgewinn?
___________________

Was versteht man darunter?

c) Schließen Sie das Hauptbuch ordnungsgemäß ab! 

	Gewinn- und Verlustrechnung Jänner 2002

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


	Schlussbilanzkonto- per 31.1. 2002
	

	Dat.
	Text
	Soll
	Haben

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


	HW-Vorrat 
	1600
	
	HW-Einsatz
	5300

	1.4. AB
	55.000,--
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


	Vorrat Heizöl
	1400
	
	Heizölverbrauch
	5710

	1.4. AB
	23.000,--
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


	Vorrat Büromaterial
	1430
	
	Büromaterial
	7600

	1.4. AB
	3.000,--
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


	SBK 
	9850
	
	GuV
	9890

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


	16.4.
	ER 5
	Kauf von Heizöl bei der Fa. R&R (33250) um € 15.000,-- - € 2.000,-- Rabatt +  Ust -

	19.4.
	BA 10
	Wegen Verrechnung eines zu hohen Preises beim Heizölkauf schreibt uns die Fa. R&R (33250) € 1.860,-- (incl. 20 % Ust) gut.

	19.4.
	BK 14
	Diverses Büromaterial im Wert von € 6.279,60 (incl. 20 % Ust) bei der Fa. Allgäuer (33999) gegen sofortige Überweisung.

	23.4.
	K 21
	Heizöl von der Fa. Schuster (33400) im Wert von  € 9.000,-- + 20 % Ust 

	30.9.
	ER 74
	Kauf von Handelswaren bei der Fa. Falkinger (33060):  € 32.600,--  - 10 %  Rabatt + USt 

	30.9.
	ER 91
	Speditionskosten für die Lieferung der Fa. Falkinger (Handelswaren, ER 74). Die Spedition Rally (33999) legt uns folgende Rechnung: € 2.100,-- + Ust,--

	15.10.
	ER 94
	Handelswaren von der Fa. Lindner (33500): € 145.000,-- + Ust,--

	18.10.
	BA 44
	Wir senden Handelswaren an die Fa. Lindner (33500) zurück: € 4.000,-- + USt 

	2.11.
	BA 45
	Auf die restliche Handelsware von der Fa. Lindner erhalten wir einen Mängelrabatt in Höhe von 25 %

	7.11.
	K 22
	Kauf von Beneordnern, Kulis, Kopierpapier,... € 1.360,-- (inkl. USt)

	5.12.
	Bk 15
	Ausgleich des Restbetrages der ER 94

	7.12.
	AR 33
	Verkauf an Fa. Hanslinger (2003) 200 Stk Ware A zu je € 500,-- und 300 Stück von der Ware B zu je € 600,-- + USt

	10.12.
	BA 46
	Private Entnahme von Handelsware € 4.800,-- (inkl. 20 % USt)

	31.12.
	
	Endbestand an Handelswaren laut Inventur:  350 Stk. á 120,--.....Endbestand an Büromaterial laut Inventur: 5.000,--   ...Endbestand Heizöl laut Inventur: 4000 Liter á 5,60



